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Diefe Zeitung erſcheint käglich Morgens mit Ausnahme des 
Montags. — Prännmerations-Preis für Einheimiſche 14 809 — 
Auswärtige zahlen bei den Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 A4 25 9. 


Nro. 112, 


Thorner: 


(Gegründet 1760.) 
Redaktion und Expedition Bäckerſtraße 255. 


Sonntag, den 14. Mai. 


Cantate. Sonnen⸗Aufg. 4 U. 7 M. Unterg. 7 U. 47 M. 


Inſerat- 
men und koſtet die fünfſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift 


werden täglich bis 3 Uhr Nachmittags angenom⸗ 


oder deren Raum 10 3. 


1876. 


— Mond⸗Aufg. 1 U 4 M. Morg. Untergang bei Tage. 


beschichiskalender. 
bedeutet geboren, f gestorben, 
14. Mai 

1377. Unglückliche Schlacht Ulrichs von Würtemberg 
bei Reutlingen. 

1610. + Heinrich IV., von Ravaillac ermordet, * 4. 
December 1553 zu Pau in Béarn, Sohn Antons 
von Bourbon. Seine Regierung war ein Segen 
für Frankreich, 

1686. * Daniel Gabriel Fahrenheit zu Danzig, f 16. 


September 1736. Er hat das grosse Verdienst, 
die ersten genau übereinstimmenden Thermome- 
ter gemacht zu haben. Der Fahrenheitschen 
Scala bedienen sich vorzugsweise die Eng- 
länder, 

57. * Albrecht Daniel Thär, berühmter Landwirth, 
Stifter der landwirthschaftlichen Lehranstalt zu 
Mäglin, } 26. Oct. 1828. 


15. Mai, 
1536. Anna Boleyn, Gemahlin Heinrichs VIII von 
sh England, wird zum Tode verurtheilt. 
1616. * Ninon de l’Enclos (Anne) zu Paris, eine der 


berühmtesten Erscheinungen des galanten Jahr- 
hunderts Ludwigs XIV., 4 17. Oct. 1706. 

Kepler entdeckt das (dritte) Gesetz der Um- 
laufszeit der Planeten. 

Preussen nimmt in Folge des Wiener Congresses 
vom Grossherzogthum Posen Besitz, 

Wiener Schlussakte. 

Gefangennahme des Kaisers Maximilian 
Mexico. 

— ——— — ——— 


Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
53. Plenarfigung. 
Freitag den 12. Mai. 
Präſident v. Bennigſen eröffnet die Sitzung 
um 10%½ Uhr. 

(In Stelle des von unſerem Correſponden⸗ 
ten heute ausgebliebenen Berichts von der 
eſtrigen Sitzung berichten wir nach anderen 

Nachrichten über dieſelbe. D. Red.) 
Es wurde zunächſt die dritte Leſung des 
Anſiedelungsgeſetzes, welche vor einigen Tagen 
bei $ 13 abgebrochen worden war, wieder auf: 
genommen. Nach einem Antrage des Abg. 
Hammacher wurde beſchloſſen, von der ortspoli⸗ 
zeilichen Genehmigung, welche der Paragraph 
für eine außerhalb der eigentlichen Ortſchaft be⸗ 
— abſichtigte Anſiedelung erfordert, in dem Falle 
abzuſehen, wo das Wohnhaus innerhalb eines 
nach dem Geſetze vom 2. Juli 1875 feftzeftellten 
Bauplanes oder im Anſchluß an bereits vorhan⸗ 
dene bewohnte Gebäude hergeſtellt werden ſoll. 
— —ͥöᷣ— — — — —e— 


Der „Franconia⸗Strathelyde“⸗Pro⸗ 
zeß in London. 
(Nach der Hamb. Börſen⸗ alle.) 
(Schluß.) 

Die Frage der unterlaſſenen Hülfeleiſtung 
iſt engliſcherſeits bekanntlich zu „einem Ver⸗ 
brechen“ aufgebauſcht worden und es hat das 
nur dadurch zu Wege gebracht werden können, 
daß der engliſche Kronanwalt die Anklage fo 
formulirte, als ob Capitan Keyn, als er mit 
ſeinem ſchwer beſchädigten Schiffe den Schuz 
des Landes ſuchte, ohne es für nöthig zu er⸗ 
achten, Bötel zur Hülfeleiſtung bei der 
Rettung der „Strathclyde“ ⸗Leute hen, 
nur von der Befürchtung geleitet ſei, ſein eis 
genes Leben zu verlieren; für die große Verant⸗ 
wortlichkeit, welche auf dem deutſchen Capitain 
laſteie im Hinblick auf die mehr als 80 Men⸗ 
ſchenleben, die ſich an Bord ſeines Schiffes be⸗ 
fanden und deren Erhaltung ihm oblag, hat der 
engliſche Kronanwalt, der überhaupt in jedem 
Punkte den engliſchen Capitain den Geſchwo⸗ 
zenen gegenüber unter ſeine ſchüßenden Fittige 
genommen hat, in demſelben Maße, wie er gegen 
den fremdländiſchen Capitain in der parteilichſten 
Weiſe zu Werke gegangen iſt, Letzterem kein Jota 
zu Gute gehalten. l 

Ein ſolches Verfahren iſt geradezu ein At⸗ 
tentat auf den Charakter eines Mannes, wie der 
Capitän der „Franconia“, deſſen Leben auf dem 
Gebiete der Menſchenrettung eine Reihe von 
hochherzigen Thaten aufzuweiſen hat und, der wie 
noch jüngſt in einer Zuſchrift an die „Times 
von einem Engländer beſtätigt wurde, ſchon als 
Jiuüngling und ehe er noch in feinem beſchwer⸗ 
lichen Stande zum Manne herangereift war, fi 


von 


— 8 15, wonach die Anſiedelungsgenehmigung 
verſagt werden kann, wenn der dagegen erhobene 
Einſpruch durch Thatſachen begründet wird, 
welche die Annahme rechtfertigen, daß die An⸗ 
fievelung den Schutz der Nutzungen benachbar⸗ 
ter Grundſtücke aus dem Feld⸗ oder Gartenbau, 
aus der Forſtwirthſchaft, der Jagd oder der 
Fiſcherei gefährden werde, wurde auch heute von 
dem Abg. Lasker lebhaft angegriffen, weil ſeines 
Erachtens jede Anſiedelung in gewiſſem Grade 
das Eigenthum gefährde und ſonach der etwa 
erhebene Einspruch immer für begründet erachtet 
werden müſſe, der ganze Fortſchritt alſo, der 
mit dem Geſetze angeblich erſtredt wird, wieder 
illoſoriſch werde. — Der Minifter für die Land⸗ 


wirihſchaft Dr. Friedenthal hielt dieſe 
Auslegung des Paragraphen für unrich⸗ 
tig, weil der Einſpruch mit beſtimmten 


Thatſachen begründet werden müſſe, die allge⸗ 
meine Erwägung aber, daß jede Anſiedlung in 
gewiſſem Maße gefährlich ſei, für keine ſolche 
Thatſache anzuſehen ſei und auch ſo von den 
Selbſtverwaltungsorganen nicht werde aufgefaßt 
werden. Alle Verſuche, die Erforderniſſe einer 
zu berückſichtigenden Einſprache ſpezieller zu 
faſſen, würden zu unbrauchbarer Kaſuiſtik führen. 
Derſelben Anſicht war auch Abg. Frhr. v. d. 
Goltz, der in den Ausführungen Lasker's eine 
genügende Kenntniß der realen Verhältniſſe 
vermißt. Abg. Frhr. v. Heeremann glaubte 
ebenfalls der Regierungsvorlage vor irgend 
welchen Amendirungen derielten den Vorzug 
geben zu sollen, weil bei der Prüfung, ob die 
Genehmigung zu verſagen oder zu ertheilen, 
eben alle Momente, Perſon des Anſiedlers, 
Lage und Zweck der Anſiedlung gleichzeitig in 
Betracht zu ziehen ſeien. — Abg. Loewenſtein 
ſprach im Sinne eines von ihm und dem 
Abgeordneten Hammacher geſtellten Amende⸗ 
ments, Inhalts deſſen der Einſpruch auf That⸗ 
ſachen geſtützt werden muß, welche mit Bezug 
auf die Laze des Orts und die persönlichen Ver 
hältniſſe des Nachſuchenden die Annahme recht⸗ 
fertigen, daß die Anlage den Schutz der Nu⸗ 
tzungen benachbarter Grundſtücke gefährden wer⸗ 
de. Das Haus hielt jedoch an dem undveränder⸗ 
ten Beſchluſſe der zweiten Leſung feſt. Im weis 
teren Verlaufe der Verhandlung wurden noch die 
88. 19 und 22 nach Anträgen der Abgg. Hae⸗ 
nel und Hammacher, mit denen Miniſter Dr. 
Friedenthal ſich einverſtanden erklärt hatte, amen- 
dirt. Die Abſtimmung über das ganze Geſetz 
wird in der nächſten Sitzung ſtattfinden. 

Das Haus trat hierauf in die zweite Be⸗ 
rathung des Geſetzentwurfes, betreffend die Ab- 
löſung der Reallaſten im Gebiete des Regierungs⸗ 


bei Gelegenheit des von ſchrecklichſten Folgen be⸗ 
gleiteten Schiffsbruch des amerikaniſchen Schiffs 
„Artic“, auf welchem der junge Keyn ſich als 
Paſſagier befand, in aufopferndſter Weiſe bei 
der Rettung von Menſchenleben ausgezeichnet 


at. 

Es dürfte wohl begreiflich ſein, daß ein 
Mann wie Capitän Keyn, der oft bewieſen hat, 
daß ihm das Leben ſeiner Mitmenſchen hoch 
genug gilt, um das ſeinige willig für fie einzu⸗ 
ſetzen, gerade am ſchwerſten die Frage empfunden. 
haben mag für die Erhaltung der großen Anzahl 
Menſchen, die ihm als Führer ſeines Schiffes 
anvertraut waren. Man muß in dieſer Be⸗ 
iehung bedenken, daß die „Franconia“ that⸗ 
fächlich ſehr ſchwer beſchädigt war: einer der in 
den Gerichtsverhandlungen als Zeuge vernom⸗ 
menen Beſichtiger, der das Schiff in London im 
Trockendock unterſucht hatte, erklärte: „es ſei ges 
radezu ein Wunder, daß das Schiff nicht ge⸗ 
ſunken fei.“ Darauf hat man aber engliſcherſeits 
keinen Werth legen wollen, ſondern man hat 
mit tendenziöler Caſuiſtik argumentirt: [„Das 
Schiff iſt nicht geſunken und daher kann auch 
die Gefahr thatſächlich nicht imminent geweſen 
ein.“ 


Durch dieſe Argumentation iſt aber die 
Sache engliſcherſeits auf ein ganz falſches Ge⸗ 
biet geſchoben worden, denn man hat ſich dadurch 
geſläſentich von der einen Thatſache entfernt, 
die allein für die Entſchließungen des Capitäns 
der „Franconia“ wirklich beſtimmend geweſen iſt. 
— Es iſt das die Thatſache, daß unmittelbar 
nach dem Zuſammenſtoß der beiden Schiffe nicht 
weniger als fünf kleinere Fahrzeuge und ein 
Schleppdampfer, der „Palmerſtan,“ ſich auf dem 
Platze befanden. Bekanntlich wurden ſofort, 


bezirks Kaſſel, ein, welcher unverändert nach den 
Beſchlüſſen der Agrarkommiſſion angenommen 
wurde. 


— —UäPä — 


Deutſchland. 


Berlin, 12. Mai. Die „Poſt“ bringt 

Zi nachſtehenden ſehr friedenszuverſichtlichen 

rtikel: 
Der Kaiſer Alexander, 

allerorten in Deutſchland wie immer der höͤchſten 
Ehren und der lebendigſten Sympathien gewiß, 
betritt diesmal unſere Hauptſtadt in einem für 
die europäiſche Politik bedeutungsſchweren Mo— 
ment. Nicht als ob der europäiſche Friede ge- 
fährdet wäre. Allerdings, wenn der ganze euro⸗ 
päiſche Länderbeſitz der Pforte vom Aufſtand er⸗ 
griffen werden ſollte, ſo wird man nicht ſagen 
können, daß der Friede von Europa, geographiſch 
genommen, erhalten ſei. Aber der Friede des 
civiliſirten Europa iſt zur Zeit unerſchülterlich, 
was hier ſchon wiederholt hervorgehoben wurde. 
Nichtsdeſtoweniger muß die Kriſis des orientali⸗ 
ſchen Reiches die Sorge der civilifirten Staaten 
Europas jetzt in hohem Grade in Anſpruch neh⸗ 
men. Man hat ſich bisher bemüht, den Brand 
auf der Balkanhalbinſel zu löſchen, ohne ihn 
auszulöſchen. Dieſes Verfahren führt aber dazu 
den Brand zu verlängern und die Wunde tiefer 
und ſchmerzlicher zu machen. Man wird nicht 
mehr zögern dürfen, den Brand entweder aus⸗ 
zulöſchen oder ihm Luft zu geben, was auch eine 
Art iſt, und oft die einzig mögliche, ihn zu ber 
enden. 

Will man den Brand auslöſchen, jo muß 
man den Aufſtändiſchen die Erfüllung ihrer ger 
rechten Forderungen ohne Verzug ſicher ſtellen. 
Denn daran, den Aufſtand noch einmal nieder- 
zutreten, um der türkiſchen Barbarei ein wider⸗ 
ſtrebendes Opfer ſo lange als möglich zu friſten, 
darf Niemand denken. Will man aber der 
Pforte die thatſächlichen Garantien eines menſch⸗ 
lichen Regimentes in Bosnien und der Herze⸗ 
gowina noch nicht oder überhaupt nicht abfor⸗ 
dern, jo würde die völlige und conſequente Paſ⸗ 
ſivität des civiliſirten Europa wahrſcheinlich 
genügen, das Ende der Türkenherrſchaft in 
Europa binnen Kurzem herbeizuführen. 

Der große Monarch, den die deutſche 
Hauptſtadt wiederum als ihren Gaſt begrüßt, 
iſt von den Leiden der chriſtlichen Bevölkerungen 
in der Türkei ſo ſtark und tief berührt, wie 
ein menſchliches Herz und die Stammesver⸗ 
wandtſchaft der Leidenden mit ſeinem Volke 
es bewirken mußten. Der Kaiſer Alexander 
trifft zu Berlin in einem Moment ein, wo 


ein brutaler Mord, verübt an völkerrechtlich 
geheiligten Perſonen, an den Beamten zweier 
civiliſirten Großmächte, darunter der Ver⸗ 
treter unſeres eigenen Staates, die unzähm⸗ 
bare Robheit und die gefährliche, keine Fol» N 
gen berechnende Wuth des muſelmänniſchen 
Fanatismus auf's Neue bekundet hat. Man 
ſpricht von Genugthuung durch Beſtrafung der 
Schuldigen, und es unterliegt auch gar keinem 
Zweifel, daß die Pforte dieſe Art von Genug⸗ 
thuung in hoͤchſt ausreichendem Maße zu gewäh⸗ 
ren bereit iſt. Nur wird man ſich nicht täuſchen 
können, was eine ſolche Genugthuung bei barba⸗ 
riſchen Völkern bedeutet. Ein Dutzend Menſchen 

zu hängen oder zu köpfen, iſt ein Zeitvertreib, den 
türkiſche Paſchas ſich in jeder Provinz gönnen, 
ohne es mit der Veranlaſſung genau zu nehmen. 
Um ſo ſüßer, wenn das Vergnügen zur Pflicht 
wird. Wenn nun auch unter den Hinzurichtenden 

in Salonichi ein Theil der Thäter des Mordes 

der Conſuln ſich befinden wird, ſo iſt doch kaum 
irgend eine Bürgſchaft vorhanden, daß die wahren 
Schuldigen, die Auſtifter und Befoͤrderer, von der 
Strafe getroffen werden. Das würde auch nicht 

zu ändern ſein, wenn Commiſſäre der belei⸗ 
digten Mächte an der Ermittelung der Schul⸗ 
digen mitzuwirken eingeladen würden. Die Un⸗ 
befangenheit des Richters nicht allein, auch die 
Unbefangenheit der Zeugen gehört zu einer wirkſamen 
Rechtspflege. 

Die Regierungen des civiliſirten Europa wer⸗ 
den ſich nicht verbergen können, daß Schand⸗ 
thaten, wie die in Salonichi, von der Türken ⸗ 
herſchaft überhaupt unzertrennlich ſind. Mu 
dieſe Herrſchaft noch geduldet und ſogar geſtützt | 
werden, jo iſt es auch für jetzt noch unvermeid⸗ 
lich, ſich mit Genugthuungen zu begnügen, wie 
eine ſolche für den Frevel in Salonichi jetzt 
ohne Zweifel mit vollkommener Bereitwilligkeit 
wird geboten werden. 

Unter den Monarchen Europas bringt wohl 
der Kaiſer Alexander das größte Opfer, wenn 
Europa dem Beſtand der Türkenherrſchaft noch 
zuſieht oder gar denſelben ſchützt. Wenn der 
Herrſcher Rußlands ſich dennoch entſchließen | 
ſollte, dieſes Opfer weiter zu bringen, jo wei 
Europa, daß dieſer Entſchluß durch die Rückſicht 
bedingt iſt, dem Verdacht der Vergrößerung der 
eigenen Macht zu entgehen. 

Deutſchland, deſſen Machtintereſſe durch die 
Geſtaltungen im Orient faſt gar nicht unmittel⸗ 
bar berührt wird, bringt, wenn es ſich jetzt mit 


falls lediglich denjenigen Mächten ein Opfer, 
welche fürchten, daß eine Neugeſtaltung des tür⸗ 
kiſchen Orients, die, immer und immer hinaus⸗ 
— ù . — 


nachdem die beiden Schiffe ſich getroffen hatten, 
an Bord der „Franconia“ drei der Rettungs- 
baote bemannt und bis auf wenig Fuß vom 
Waſſerſpiegel herabgelaſſen um die „Strathelyde”- 
Leute aufnehmen zu können, falls es erforderlich 
ſein ſollte, und als Capt. Keyn darauf die Or⸗ 
dre ertheilte, ſie nicht ins Waſſer zu laſſen, iſt 
uuzenſcheinlich bei ihm vor Allem der Umſtand 
maßgebend geweſen, daß er ſah wie eine Anzahl 
von Fahrzeugen bereits damit beſchäftigt war, 
die „Strathelyde“⸗Leute zu bergen, und er hatte 
auch um ſo weniger Grund anzunehmen, daß 
ſeine Boote bei den Rettungswerken noch von 
Nutzen ſein konnten, als die beiden Schiffe ſich 
inzwiſchen bis auf ungefähr eine engliſche Meile 
von einander entfernt hatten, weil die „Strath⸗ 
elyde“ immer noch mit voller Dampfkraft vor⸗ 
wärts eilte und die „Franconia ſich noch nach 
rückwärts bewegt hatte, und daß alſo die Boote 
der „Franconia“ thatſächlich ſchon zu weit von 
der „Strathelyde“ entfernt waren, als daß fie 


angeſichts der bereits an Ort und Stelle be— 


findlichen, mit Aufnahme der „Strathelyde*- 
Leute beſchäfttgten Fahrzeuge, noch Nutzen vers 
ſprechen konnten. Die Fahrzeuge ſcheinen alle 
ihre Aufgabe nach beſten Kräften erfüllt zu ha⸗ 
ben mit Ausnahme des Schleppdampfers „Pal⸗ 
merſton,“ der ſich einfach von dem Werke der 
Rettung abgewendet hat. Letzteres iſt um jo 
mehr zu beklagen, da dieſer wie in den gericht⸗ 
lichen Verhandlungen geſagt wurde, gewandte 
und im beſten Zuſtande Befinbliche kleine Schlepp ⸗ 
dampfer vorausſichtlich die wirkſamſte Mithülfe 
bei der Aufnahme der „Stralhelyde⸗Leute“ hätte 
leiſten können und der Gapitän der „Franconia,“ 
deſſen ſeemänniſcher Blick die Situation klar 
genug überſchaut haben wird, gerade durch die 


Anweſenheit eines ſo verwendbaren Hülfsmittels 
über das Schickſal der „Strathelyde“ Leute um 
ſo mehr beruhigt ſein mußte. 

Man dat es engliſcherſeitsz auch für paſ. 
ſend erachtet, über die Wirthſchaft, die an Bord 
der „Strathelhde“ vo und nach der Gollifion 
herrſchte ſtillſchweigend hinwig zu gehen. Als 
zu Anfang von dem betrunkenen Steuermann 
der „Strathelyde,“ der mit feinem trunkenen 
Cumpan, dem Quartermeiſter, während der Col⸗ 
liſion auf die „Franconia“ überſprang, ein 
Makel auf die Disciplin der Mannſchaft des 
deutſchen Schiffes geworfen wurde, ſchlang die 
engliſche Priſſe den unlauteren Biſſen gierig 
auf, und das deutſche Schiff war ſchon verdammt, 
ehe es noch verurtheilt war. J 

Gar bald aber wurde durch unparteiſche 
Zeugen der Beweis erbracht, daß die Ruhe und 
Ordnung an Bord des deutſchen Dampfers eine 
muſterhafte geweſen und daß die drei großen 
Retiungsboote zum Zweck der beaſichtigten Auf⸗ 
nahme der „ Sirathelyde“⸗Leute mit einer Präci⸗ 
ſion und Schnell igkeit bemannt und bis auf 
wenige Fuß vom Waſſerſpiegel herabgelaſſen 
waren, die in der obwalten Situation bewun⸗ 
dernswerth genannt werden darf, und das Alles 
würde ja unausführbar geweſen ſein, wenn nicht 
jeder unter eiaheitlichem Oberkommando auf 
ſeinem Poſten geweſen wäre. e 

Es bedarf wohl nicht der Erwähnung, daß 
man engliſcherſeits dieſen Thatſachen die gerechte 
Anerkennung nicht hat angedeihen laſſen, eben⸗ 
ſowenig wie man ein Wort darüber verloren 
hat, daß der erſte Officier der „Strathelyde“ bei 
der eintretenden Gefahr von ſeinem Poſten an 
Bord ſeines Schiffes deſertirt iſt und daß der 
Quartermeiſter, der am Bord des engliſchen 


einer Scheingenugthuung begnügen ſollte, eben⸗ | 
| 
| 
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dildes ſtattgefunden. 


Nee zuletzt doch unausbleiblich iſt, ihren 
tereſſen nachtheilig werden könne. Unentſchloſ⸗ 
ſenheit und Furcht lieben es, in allen Dingen 
den letzten Moment abzuwarten. Aber der letzte 
Moment ift ſelten auch der günſtigſte. Dieje⸗ 


nigen unter den Großmächten, welche von der 


Ungunſt des letzten Momentes am wenigſten zu 
fürchten haben, ſind ſicherlich, der Tür⸗ 
kei gegenüber, Deutſchland und Rußland. Er⸗ 
ſteres, weil es im Orient überhaupt nichts zu 
verlieren hat, letzteres, weil kein wie immer ge» 
arteter Lauf der Dinge ihm die Gunſt der Lage 
entreißen kann, die es an das verfallende Tür⸗ 
kenreich mit ſeiner Macht unmittelbar grenzen 
läßt, während die Unterdrückten der Türkenherr⸗ 
— zum Theil ſeine Stammesverwandten 
nd. 


— Nach einer um 10 Uhr abgehaltenen 
Parade auf dem großen Exerzierplatze hinter der 
Haſenhaide, welcher beide Kaiſer zu Pferde mit 
großem Gefolge beiwohnten, fand um 5 Uhr im 
Adlerſaale des Köngl. Palais ein Galadiner 
ſtatt, zu welchem zahlreiche Einladungen ergan- 
en waren. Abends beſuchten, wie geſtern, die 

har wieder die Oper, wo heute eine 
Balletvorſtellung ſtattfindet und nehmen dort 
auch den Thee ein. — Geſtern Abend iſt der 
Prinz von Wales in London angekommen und 
im Buckingham⸗Palaſt von der Königin und 
der Kaiſerin Auguſta empfangen worden. — 
Mittags 1 Uhr wurde Graf Andraſſy vom 
Fürſten Gortſchakoff zu längerer Conferenz em⸗ 
pfangen. Letzterer hat mit dem Fürſten Bis. 
mark ſchon mehrfach konferirt. 
Nach aus Salonichi hier eingegangenen 
Nachrichten iſt gegen die Mörder des deutſchen u. 
franzöſiſchen Konſuls bis jetzt noch nicht einge⸗ 
ſchritten worden, weil die Garniſon ſehr ſchwach 
iſt und unter der muhamedaniſchen Bevölkerung 
ſich eine ſtarke Gährung bemerkbar macht. Man 
wartet auf die aus Konſtantinopel abgegangenen 
Verſtärkungen. 

— Dresden 12. Mai. Der Ankauf der 
Leipzig⸗Dresdener Bahn für den Staat iſt auch 
von der erſten Kammer und zwar einſtimmig ge⸗ 
nehmigt worden. 

— Marbach 9. Mai. Heute Vormittag 
hat hierſelbſt die Enthüllung des Schillerſtand⸗ 
Das Standbild ſtellt den 
jugendlichen Schiller in der Tracht der Zeit dar 
und iſt auf einer parkmäßig angelegten, einen 
weiten Ausblick gewährenden Anhöhe, der ſoge⸗ 
nanuten Schilerböbe, errichtet. Nach der Ent⸗ 
hüllung fand ein Feſteſſen und Nachmittags ein 
Volksfeſt auf der Schillerhöhe ſtatt. 

(Main. ⸗Ztg.) 


Aus lau d 


Oeſterreich. Wien, 11. Mai. Die Aus⸗ 
arbeitung des Zolltarif8 auf Grund der Aus⸗ 
gleichsverhandlungen ſoll nun hier und in Peſt 
beſchleunigt werden. Der Tarif, deſſen Veröffent⸗ 
lichung bekanntlich nicht erfolgt, wird, wie die 
N. Fr. Pr. mittheilt, außer einer Erhohung der 
Zölle für Baumwollgarne, Baumwollgewebe und 
Tuch auch eine Erhöhung für Leder und Papier 
enthalten. Unter den Finanzzoͤllen wird die 
nahmhafteſte Einnahme Petroleum liefern. Der 
projectirte Zollſatz ſoll einen Aufſchlag von vier 
Gulden des jetzt geltenden Zollſatzes bilden. Auch 
die Petroleum⸗Production im Inlande wird in 
entſprechender Weiſe belaſtet werden. 

, Frankreich. Paris. Der Antrag Tirard's 
auf Streichung des Botſchafterpoſtens beim Va⸗ 
tikan ift zwar in der Sitzung des Budgetaus⸗ 
ſchuſſes von ihm zurückgezogen worden, doch wurde 
von republikaniſcher Seite die Nothwendigkeit 
der Abberufung des jetzigen ultramontanen Bir: 
treters beſonders betont. 

— Der „Agence Havas“ ſind aus Raguſa 
Meldungen zugegangen, wonach die Inſurgenten 
I — —— ——— —— — — — — —— 


Dampfſers den wichtigen Poſten am Steuerruder 
inne hatte, ebenſo wie ſein erſter Dfficier, bei 
dem erſten Anprall ſeinen Poſten verließ und 
daß beide ihr Schiff mit allen Lebenden ſeinem 
Schickſale überließen. Sie übten alſo, abgeſehen 
von der unter allen Umſtänden verdammens⸗ 
werthen Deſertion ihres Schiffes, jene Discrefion, 
die das engliſche Sprüchwort: „The better Part 
of Valour‘ nennt. 

Dieſe Punkte find denn auch von den eng» 
liſchen Gerichten mit ſo großer Diseretion be⸗ 
handelt worden, daß ſie ganz unter den Tiſch 


gefallen find. 


Es iſt auch keine Stimme vernehmlich ge⸗ 
worden darüber, daß durch die eigenen Hülfs⸗ 
mittel des engliſchen Dampfers auch nicht ein 
einziges Menſchenleben gerettet worden iſt. Ob. 
wohl der engliche Capitain, wie er es ausgeſagt 
hat, ſofort eingeſehen hat, daß ſein Schiff ſich 
nicht über Waſſer halten konnte, er alſo von dem 
erſten Augenblick an die Pflicht hatte, die nöthie 
en Anſtalten zur Rettung ſeiner Paſſagiere und 
* Mannſchaft zu treffen, und nachweislich 
mehr als 10 Minuten vergingen, ehe das Schiff 
zum Sinken kam, iſt nicht ein einziges von ſei⸗ 
nen acht leicht zu handhabenden Böten zur Ret⸗ 
tung der Menſchen nutzbar gemacht worden. Und 


wie dabei zu Werke gegangen iſt, erhellt aus der 


That ſache, die von Augenzeugen beſtätigt wurde, 
800 ein Boot, welches mit ungefähr 30 Men⸗ 
ſchen, meiſtens Damen beſetzt, in den Davits fer⸗ 
tig zum Herablaſſen hing, vorne losgelaſſen wurde, 
mährend die hinteren Taue feſtblieben, ſo daß 
ſämmtliche Inſaſſen von der beträchtlichen Höhe 
ins Meer geſchüttet und in den Fluthen begra- 


ben wurden. 


Man fragt ſich, iſt denn Capitain Keyn, 


beſchloſſen haben, einen Waffenſtillſtand nicht 
eher zu acceptiren, bis ihnen in Betreff von 7 
Punkten, welche ſie namhaft gemacht haben, Be⸗ 
rückſichtigung zu Theil wird. — Seit einigen 
Tagen werden in Kleck Truppen ausgeſchifft, 
welche von Albanien eintreffen. — Moukhtar 
Paſcha iſt in Moſtar eingetroffen. i 

— Rochefort hat durch einen gegen mehrere 
hohe Generale im „Droits de Phomme' erſchie⸗ 
nenen Schmähartikel ein Aergerniß bereitet, wel⸗ 
ches die Betreffenden veranlaßte, die Regierung 
zu bitten, dieſem Treiben Einhalt zu thun. — 
Der Exkönig von Hannover wird mit feiner Fa⸗ 
milie den Hof der Königin von England am 
18. beſuchen. 

Großbritannien. Portsmouth, 11. Mai. 
Der Prinz von Wales iſt an Bord des „Serapis“ 
heute hier angekomen. 

Italien. Rom 11. Mai. Sämmtliche 
Abtheilungen der Deputirtenkammer haben nun⸗ 
mehr ihre Berathungen über die Baſeler Kon⸗ 
vention beendet. Von den durch dieſelben ges 
wählten 9 Kommiſſarien find nur 2 einer Ge- 
nehmigung des Abkommens zugeneigt, während 
die 7 übrigen deſſen Ablehnung beantragen 
werden. 

— 12. Mai. Geſtern Abend fand bei dem 
deutſchen Botſchafter offizieller Empfang ſtatt, 
bei welchem der Hof, das diplomatiſche Korps, 
die Miniſter. die Spitzen der Behörden, ſowie 
die Mitglieder, des Parlaments und zahlreiche 
Perſonen von Diſtinktion, im ganzen gegen 600, 
erſchienen waren. 

Türkei. Konſtantinopel, 11. Mai. Von 
der mit der Leitung der Preßangelegenheiten be⸗ 
trauten Regierungsſtelle iſt eine Verfügung er⸗ 
laſſen worden, wonach von heute ab alle Jour⸗ 
nale der vorgängigen Cenſur unterliegen 


»rovinzielles. 


— ? — Aus der Provinz, 9. Mai. 
(O. C.) Nach dem Verwaltungsbericht des 
preußiſchen Haupt⸗Frauen⸗Vereins für das ver⸗ 
floſſene Vereinsjahr zählt derſelbe nunmehr 383 
Zweigvereine, die ſich mit 117 auf Oſtpreußen, 
23 auf Weſtpreußen, 24 die Provinz Branden⸗ 
burg, 19 die Provinz Pommern, 19 die Provinz 
Poſen, 47 die Provinz Schleſien, 30 die Pros 
vinz Sachſen, 81 Vereine auf die übrigen Pro⸗ 
vinzen vertheilen und im Ganzen 32,219 Mit⸗ 
glieder zählen. Der Jahresabſchluß der Zweig⸗ 
vereine ergiebt eine Einnahme von 842,195 Kr 
und eine Ausgabe von 381,264 Im 
vorigen Jahre wurden 30,260 „Ar an Unterſtü⸗ 
gungen zur Erfüllung der Vereinszwecke an die 
Gemeinden vom Hauptverein hergegeben, wovon 
auf unjere Provinz allsin 9785 Ar kamen. 
An den Unterſtützungen participirten Allenftein, 
für die Feuerbeſchädigten in Friedrichſtadt mit 
300 Ar, Bartenſtein, für das Waiſenhaus 600 
Ag, Memel, zur Erfüllung der Vereinszwecke 
300 , Mohrungen, für die Krankenſtube in 
Liebſtadt, das Waiſenhaus in Saalfeld und das 
Krankenhaus in Arnsdorf 1200 K, Raſten⸗ 
burg, zur Erfüllung der Vereinszwecke 150 Ar, 
Barten, für die Kleinkinderſchule 600 2 
Allenburg, für Mädchenrettungs⸗Anſtalt Bethesda 
und für die Brandbeſchädigten in Allenburg 600 
Ag, Cremitten, zur Erfüllung der Vereinszwecke 
300 A., An erburg, zu Zwecken der Waiſen⸗ 
pflege 600 Apr, Goldap, für die Waiſenanſtalt 
900 A,, Lötzen, zur Linderung der Noth im 
Kreiſe 450 Ar und für die Kleinkinderſchule 
daſelbſt 300 , Heinrichswalde, für das Wai— 
ſenhaus 600 „Ar, Lappienen, zur Erfüllung der 
Vereinszwecke 300 Ar, Oletzko, zur Unterſtü⸗ 
gung zweier Waiſen 60 Ar, Sensburg, für 
die Brandbeſchädigten in Babienten 500 Ar, 
Elbing, zur Unterſtützung der Ueberſchwemmten 
in der Niederung 300 Ar, Dt. Eylau, Bei⸗ 
hülfe zur Ausbildung von Krankenpflegerinnen 
— —— — —— une 


wenn er überhaupt verantwortlich iſt, auch für 
die Menſchenleben verantwortlich, die durch die 
beiſpielloſe Unfähigkeit und Ungeſchicklichkeit des 
Capitains der „Strathelyde“ und ſeiner Leute 
jählings in den Tod geſchleudert worden ſind? 
Ueber dieſe Fragen iſt der Mantel gouvernemen⸗ 
taler Liebe gebreitet worden; es würde ja die 
öffentliche Meinung in England zu empfindlich 
verletzt haben, wenn es an's Tageslicht gekom⸗ 
men wäre, daß während am Bord des deutſchen 
Poſtdampfers erwieſenermaßen alles in muſter⸗ 
hafter Ordnung ſich befand, am Bord des bri⸗ 
tiſchen Paſſagierdampfers im höchſten Grade das 
Gegentheil der Fall geweſen wäre. 

Es dürfte nicht allgemein bekannt ſein, daß 
die Eigenthümer der „Strathelyde“ es abgelehnt 
haben, Capt, Keyn wegen der unterlaſſenen 
Hülfeleiſtung anzuklagen. Die engliſche Regie⸗ 
rung hat darauf aus eigener Initiative die An⸗ 
klage gegen den deutſchen Capitain erhoben; in 
welchem Geiſte dieſe Anklage vollführt wurde, 
iſt bereiſs an anderer Stelle angedeutet worden. 
Es iſt ſchwer zu ſagen, mit wem man in dieſer 
Sache rechten ſoll. Die engliſche Preſſe, die 
um großen Theil ihre Aufgabe ja nicht darin 
findet, die öffentliche Meinung zu leiten, ſondern 
die derſelben huldigt und ſelbſt auf abſchüſſigem 
Wege mit ihr auf gleichem Geleiſe ſich bewegt, 
hat allerdings auch in dieſem Falle die Verant⸗ 
wortlichkeit dafür zu übernehmen, daß die öffent⸗ 
liche Meinung in der Sache des deutſchen See⸗ 
manns zu einer Voreingenommenheit geführt 
worden ilt, die dem gefunden Urtheil diametral 
gegenüberſteht; aber was die engliſche Regierung 
anbetrifft, ſo hätte man doch erwarten dürfen, 
daß ſie ſich erhaben ſtellen würde über das ſol⸗ 
cherg eſtalt beeinflußte Urtheil der Menge. 


75 Ar, Roſenberg, für das Diakoniſſenhaus 
in Rieſenburg 600 Ar, Sclodhau, für die 
dortige Taubſtummen⸗Anſtalt 750 Ar. Außer- 
dem wurden vom Hauptverein noch 30,260 „Ar 
an außerhalb der Zweigvereine ſtehende, jedoch 
von dieſen für ihre wohlthätigen Zwecke benutz⸗ 
te, Anſtalten, Unterſtützungs⸗Comités etc. 
ausgegeben und erhieltenhiervon der Kreis Rag⸗ 
nit zur Erziehung hülfsbedürftiger Kinder 6000 
, und der Kreis Gumbinnen 600 Ar zur 
Errichtung von Kleinkinderſchulen, ſowie zur Er⸗ 
füllung der Vereinszwecke des Johannesſtifts in 
Priszillen. Unſere Provinz hat wie in 
früheren Jahren auch dies Mal die Hülfe des 
Haupt⸗Frauen⸗Vereins am meiſten in Anſpruch 
genommen. Von demſelben werden Waiſenhäuſer, 
Rettungs- und Bewahranſtalten für Kinder bei⸗ 
derlei Geſchlechts, Taubſtummen und Idioten⸗ 
Anſtalten nicht weniger als 27 an der Zahl er⸗ 
halten oder unterstützt, abgeſehen davon, daß in 
den Provinzial⸗Inſtituten für Taubſtumme und 
Irre für eine außerordentlich große Zahl von 
Kindern aus Vereinsmitteln Sorge getragen 
wird. Dieſe traurige provinzielle Eigenthümlichkeit 
tritt in um ſo grelleres Licht, wenn man die 
Ueberzeugung gewinnt, daß, was zur Abhülfe 
des Elends durch jene Anſtalten geſchieht, noch 
unzulänglich iſt, daß neuerdings noch in einem 
einzigen Kreiſe unſerer Provinz für 23 taub⸗ 
ſtumme, 6 blödſinnige und 2 blinde Kinder 
durch den Hauptverein die Privatwohlthätigkeit 
in Anſpruch genommen wurde. Vierzig Ort⸗ 
ſchaften deſſelben Kreiſes waren bis auf die 
ſpärlichen Rundreiſen des Kreisphyſikus ohne 
ärztliche Hülfe. Die Arzuei mußte der Zweig 

Frauen⸗Verein bezahlen. f 

Die in Löbau unter Direction von Fräu⸗ 
lein Schwan beſtehende Mädchenſchule findet nun 
auch eine Erweiterung und wird zu einer con⸗ 
feſſionell gemiſchten umgebildet. Der Staat 
wird hier auch pro anno 2700 A Subvention 
leiſten. 

— Der Kreisgerichtsrath Ryll in Poſen iſt 
zum Rath bei dem Apellationsgericht in Mas 
rienwerder ernannt. 

— Die Einrichtung einer neuen, alſo einer 
fünften Eiſenbahn⸗Kommiſſidn für die K. Dft- 
bahn in Thorn ſteht der „Br. Ztg.“ zufolge feſt, 
als Zeitpunkt der Eröffnung derſelben wird der 
J. October d. J. bezeichnet. Der neuen Com 
miſſion wird die Bahnſtrecke von Thorn nach 
Inſterburg unterſtellt, welche bis jetzt zur Könige 
lichen Eiſenbahn⸗Commiſſion in Bromberg ge⸗ 
hört. Der Bezirk der letzteren wird durch dieje 
Abzweigung um eine Bahnſtrecke von 40 Mei⸗ 
len verkleinert und bleibt derſelben nur die 
Bahnſtrecke von Schneidemühl über Bromberg 
nach Otlocyn und von Bromberg nach Dirſchau 
unterſtellt. 

—2— Schwetz, a. W. 11. Mai. (O. C.) 
Der am vergangenen Montag hier abgehaltene 
Vieh und Pferdemarkt war recht zahlreich be⸗ 
ſchickt, es war der Umſatz aber doch nur gering. 
— In der im dieſſeitigen Kreiſe gelegenen Ort⸗ 
ſchaft Schiroslawek iſt neuerdings wiederum eine 
das menſchliche Gefühl verletzende Schandthat 
verübt worden. Daſelbſt wurde vor einigen Ta⸗ 
gen ein uneheliches Kind geboren und verſcharrte 
die leibliche Mutter, ein Dienſtmädchen, das le— 
bende Kind gleich nach der Geburt in die Erde. 
Den mit dieſer Frauensperſon in Berührung 
Kommenden fielen einzelne Umſtände auf und 
drangen dieſelben auf fie ein, den Ort anzuge⸗ 
ben, wo ſich das Kind befindet, doch erhielten 
fie keine Antwort und erſt nachdem bereits fie- 
ben Stunden verfloſſen, bemerkte man einen 
weißen Gegenſtand in dem in der Nähe einer 
Scheune gelegenen Garten und erkannte den 
Fuß eines kleinen Kindes. Das arme Weſen 
wurde ſofort ausgeſcharrt und fand man, daß 
es noch Leben in ſich hatte. Die Sache iſt bei 
der Staatsanwaltſchaft bereits anhängig ge— 


Es ſcheint aber, daß nachdem die Flamme 
der öffentlichen Meinung in England einmal 
angefacht worden, die Regierung ihrem Volke 
die Genugthuung nicht vorenthalten wollte, welche 
für den echten Britten naturgemäß in einer 
öffentlichen Anklage gegen einen fremdländiſchen 
Seemann liegen 2 

Andere Beweggründe dürften ſchwerlich für 
dieſes Vorgehen der engliſchen Regierung zu 
finden ſein, denn daß daſſelbe mit ihren Rechts⸗ 
anſchauungen unter gewöhnlichen Umſtänden 
gründſätlich nicht übereinſtimmt, beweiſt der 
Umſtand, daß fie bei dem jüngſt vielfach beſpro 
chenen Vorkommniſſe wo die königlich engliſche 
Dampfyacht „Alberta“ die kleine Segelyacht, Miſt⸗ 
letoe“ in der Nähe der engliſchen Kuͤſte überſe⸗ 
gelte und wobei mehrere Menſchenleben verloren 
gingen, nicht nur gegen den allgemein als ſchul⸗ 
dig erkannten Führer der Dampfyacht keine An⸗ 
klage erhob, ſondern obendrein noch einige 
20,000 Thaler aus dem Staatsſäckel hergab, 
um zu vermeiden, daß auch der Eigenthümer der 
Segelyacht die Anklage gegen den Führer der 
Dampfyacht erhebe. Wer ſich für dieſen Vor⸗ 
fall intereſſirt, mag denſelben in den hier ange⸗ 
gebenen Einzelheiten, in den Berichten über die 
jüngſten Parlamentsverhandlungen nachleſen. 
Die Analogie der Fälle iſt vollkommen, bis auf 
den zarten aber nichtsdeſtoweniger enſcheidenden 
Unterſchied, daß die „Alberta“ ein königlich eng 
liſches Schiff unter Führung eines englichen Ca⸗ 
pitains und die „Franconia“ zufälligerweiſe ein 
deutſcher Poſtdampfer unter dem Commando eines 
deutſchen Capitains war. 

Das von der engliſchen Regierung ange⸗ 
ſtrebte Urtheil in dieſem Theil der Sache, iſt 
allerdings im Central Eriminal Court gefällt 


ma cht. Wie uns mitgetheilt wird, ſoll ſich der 
kleine Weltenbürger nun den Umſtänden nach recht 
wohl befinden, Die Mutter muß ihn nähren, 
und wird nun wohl das mütterliche Gefühl er- 
wacht ſein. — Am Sonntag iſt in dem Königl. 
Forſtbelauſ bei Oſche ein großer Waldbrand ge- 
weſen. Gegen 10 Morgen Kiefern ſind ein 
Raub der Flammen geworden. Die Entſtehungs⸗ 
urſachen find bis jetzt noch unbekannt geblieben. 

— Elbing, 11. Mai. Bankier Litten iſt 
nunmehr gegen eine Caution von 20,000 Thlr. 
in Fieiheit gejegt, doch darf er den Ort nicht 
verlaſſen. 

— Bromberg. Für das diesjährige hier 
ſtattfindende Provinzialfängerfeft ift m Pes 
gramm feſtgeſtellt und ſind die beiden Tage 
der 9 und 10 Juli dazu beſtimmt 5 
Poſen 12. Mai. Graf Stanislaus Plater, 
einer der drei Firmeninhaber des ehemaligen 
Bankvereins „Tellus“ iſt, wie der „Dziennik“ 
mitheilt, verhaftet u. geſtern in das hieſige Kreisge⸗ 
richtsgefängniß gebracht worden. Der Bankier 
Chaskel iſt gegen Caution freigelaſſen worden, 
doch hat die Untetſuchung ihren Fortgang. 

(Poſ. Ztg.) 
SSS —— — 


Coc ales. 


— In den Stadtverordneten-Wahlen. Die in den 

bevorſtehenden Erſatzwahlen von der 1. und 3. Wäh⸗ 
ler-Abtbeilung zu ernenneuden 5 Stadtverordneten 
werden freilich nur bis zum Schluß dieſes Jahres 
ihre Functionen zu üben haben, da mit Einführung 
der neuen Städteordnung auch die vollſtändige Er⸗ 
neuerung aller Stadtverrodneten⸗Verſammlungen un⸗ 
vermeidlich iſt. Aber dieſe kurze Wirkſamkeit kann 
für die neugewählten Erſatzmänner gewiſſermaſſen 
eine Probezeit und damit für die Stadt von folgen⸗ 
reicher Bedeutung fein. Die jetzt in die StVV. ein⸗ 
tretenden Bürger werden in den etwa 7 Monaten 
ihrer Thätigkeit Gelegenheit finden zu zeigen, ob ſie 
die für nützliche StV. erforderlichen Eigenſchaften 
befigen oder nicht. Als ſolche Eigenſchaften erachten 
wir: 1. Intereſſe für das Wohl und die Verwaltung 
der Stadt, 2. die geiſtige Befähigung über Führung 
der ſtädtiſchen Angelegenheiten ſſich eine klare, ſelbſt⸗ 
ſtändige Anſicht zu bilden, nicht bloß einfach den 
Anträgen des Magiſtrats oder eines Ausſchußes zu⸗ 
zuſtimmen, oder ſich unbedingt nach dem Beiſpiel 
irgend eines andern StV. zu richten, 3. die Zeit und 
den Willen den allgemeinen Sitzungen der StV. 
regelmäßig beizuwohnen, wie auch an den Berathun⸗ 
gen der Ausſchüſſe und Commiſſionen thätig Antheil 
zu nehmen. Was dagegen nicht zu verlangen iſt 
obgleich manche Leute, die es ſehr übel nehmen wülr⸗ 
den, wenn man fie nicht für fehr klug halten wollte, es 
fordern, das iſt Kenntniß der ſtädtiſchen Verhält⸗ 
niſſe und Verwaltung. Wer hat fie, wer kann fie 
haben ohne längere Zeit thätiges Mitglied eines 
der beiden ſtädtiſchen Collegien geweſen zu ſein? Von 
allen Hrn., die in der Vorverſammlung am s. mit Stim⸗ 
menmehrheit von den Wählern der 2. Abth. den Wählern 
der 1. und 3. empfohlen wurden, iſt ſolche Kenntniß 
bei keinem Einzigen nachgewieſen, auch nicht nach⸗ 
weisbar. Geradezu lächerlich aber iſt der gegen ei⸗ 
nige zwar genannte, aber der von der Mehrheit am 8. 
bei nicht begünſtigten Candidaten geltend gemachte Ein⸗ 
wand, daß dieſelben die Wahl in die SVV. nur 
deßhalb wünſchen, um in derſelben die Befähigung 
zur Bekleidung ſtädtiſcher Verwaltungsämter theils 
zu gewinnen, theils nachzuweiſen. Den Nachweis 
ſolcher Befähigung können ſie ja nur führen durch 
eifrige und zugleich geſchickte Theilnahme an den Ar⸗ 
beiten der SVV. und gelingt ihnen dieſer Nachweis, 
ſo haben ſie zugleich auch der Stadt und deren Be⸗ 
hörden weſentliche Dienſte geleiſtet. Wir halten trotz 
mancher uns zu Ohren gekommenen Reden an der 
ſchon früher in d. Ztg. ausgeſprochenen Empfehlung 
feſt und ſchlagen den Wählern der 3. Abth. nochmals 
den Hrn. Hptm. a. D. Rafalski vor. 
— . — 
worden und zwar wie ſchon hervorgehoben, unter 
der thatkraftigen Aegide des engliſchen Kronan⸗ 
walts von Geſchworenen, deren das unerläßliche 
Attribut der Sachkenntniß in ſeemänniſchen 
Dingen gänzlich mangelte. Leider läßt ſich trotzdem 
das gefällte Urtheil nicht als rechtlos hinſtellen 
da es in aller Form Rechtens geſprochen worden 
ift; aber man darf es vorläufig als ein nicht 
maß zebendes Urthei betrachten und es iſt be⸗ 
gründete Hoffnung vorhanden, daß es ſich als 
ſolches erweiſen werde, denn die von dieſem 
Theile der Sache ganz unzertrennliche Naviga⸗ 
tionsfrage wird demnächſt vor dem durchaus 
ſachkundigen Gerichte des Admiralitäts-Gerichts⸗ 
hofes in London zum Austrag kommen und 
wenn auch die bereits ſtattgefundenen Verhand⸗ 
ungen und Erkenntniſſe ihren Einfluß auf 
dieſes Gericht nicht ganz verfehlen können, ſo iſt 
es doch tröſtlich, daß der Wirkung dieſes Ein⸗ 
fluſſes auf das Urtheil jedenfalls ein Damm 
gezogen werden wird. Die Sachkunde, die in dieſem 
Gerichtshofe vorwaltet und die doch über That» 
ſachen die jedem fachmänniſchen Auge ſichtbar 
ſind, nicht wird hinweggleiten können. Ob das 
Urtheil dieſes Gerichts Angeſichts des von uns 
zugegebenen Irrthums des Capitains Keyn über 
das von dem Führer der „Strathelyde“ zu er 
wartende Verfahren für den erſteren ein völlig 
freiſprechendes ſein wird, bleibt dahingeſtellt, aber 
im Hinblick auf weiter zur Geltung kommende 
Rechtsgründe muß zweifellos in dem abzugeben⸗ 
den Urtheile die Mitſchuld des engliſchen Capi⸗ 
tains ausgeſprochen werden, ſelbſt dann, „wenn 
die unverkennbar ſchwere moraliſche Schuld des 
Letzteren vielleicht nicht von dem Urtheil umfaßt 
werden ſollte.“ 


—— —— 
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— brücke. Mit großer Freude machen wir 
unſere Leſer auf die im Annoncen⸗Theile d. Nr. 
enthaltene polizeiliche Bekanntmachung aufmerkſam, 
laut welcher der Uebergang über die ſtädtiſche Brücke 
vom 14. d. M. für Fußgänger eröffnet wird. Für 
Fuhrwerke und Vieh wird die Paſſage vorausſichtlich 
erſt in etwa 2 Wochen geſtattet werden können. 


— Eiſenbahn⸗Commiſſion. Die 5. Eiſenbahn⸗ 
Commiſſion, der die unmittelbare Verwaltung der 
Bahnſtrecke Thorn-Infterburg nebſt Zubehör über⸗ 
tragen werden ſoll, wird nach einer in der „Bromb. 
Ztg.“ enthaltenen Notiz mit dem 1. Oktober d. J. 
bier in Thorn eingerichtet werden. Dem hieſigen 
Magiſtrat iſt jedoch, wie wir auf Grund eingezoge⸗ 
ner Erkundigung ſagen können, noch keine Mitthei⸗ 
lung von dieſer höheren Orts getroffenen Entſchei⸗ 


dung zugegangen. 


— Gutskauf. Der zeitige Beſitzer des Hotel 
Sanſſouci, Herr Plenz ſen., hat das dicht bei der 


Stadt Culm gelegene Rittergut Uszez gekauft. Der 


von ihm gezahlte Preis von 129000 Ag liegt noch 
innerhalb der landſchaftlichen Taxe. Der Vorbeſitzer, 
Kfm. Gehrmann in Culm, hatte vor etwa Jahres⸗ 
friſt das Gut in gerichtlicher Auction erſtanden. 


— Kirchengemeinde ⸗Verlretung. Die Kirchenge⸗ 
meinde⸗Vertretung zu St. Johann, welche aus 24 
Mitgliedern beſteht, bat ſich, wie die „Gaz. tor.“ be⸗ 
richtet, am 10. conſtituirt und wählte den Redacteur 
Herrn Danielewski zum Vorſitzenden und den Buch⸗ 
druckereibeſitzer Herrn Buszezynski zu deſſen Stell⸗ 
vertreter. Der genannte Vorſitzende bat auch die 
Gemeindewähler zu einer Berathung in Betreff der 
bevorſtehenden Stadtverordneten⸗Wablen zum Sonn⸗ 
tag, den 14. d. M., Nachmittags 4 Uhr, in das Lo⸗ 
kal des Herrn Hildebrandt eingeladen. 


— Getreilde⸗Tarif. Für den Getreide⸗Transport 
zwiſchen Thorn und Breslau⸗Neiſſe waren in einem 
unter dem 10. September v. J. aufgeſtellten Nach⸗ 
trage zu dem Lokaltarif Thorn⸗Breslau⸗Neiſſe er⸗ 
mäßigte Frachtſätze eingeführt, dieſe ſollen vom 15. 
Juni d. J. ab wieder in Wegfall und ſtatt ihrer die 
früheren, bedeutend höheren Sätze zur Geltung kom⸗ 
men, wodurch der Frachtſatz pro Tonne von 10,10 
Arx (wie der Nachtrag beſtimmte) auf die alte Höhe 
von 14,10 Ag, alſo um 4,30 A geſteigert wird. 
Unter ſolchen Umſtänden werden die Getreidehändler 
wohl beſſer thun, für Verladungen zwiſchen Thorn 
und Breslau die Tour über Gneſen-Oels nach Bres⸗ 
lau zu wählen, als über Poſen zu ſpediren. 


— Schwurgericht. Verhandlung am 12. Mai. 
Auf der Anklagebank befindet ſich die Lehrerwittwe 
Emilie Kuß geb. Hofmeiſter aus Rommen, Kreis 
Straßburg wegen wiſſentlichen Meineides. Im 
July 1873 erſuchte die Angeklagte die Schneiderin 
Amanda Kolwitz zu Straßburg, für ſie einen 
weißen Kinderunterrock und Taille fertigen zu laſſen. 
Angeblich aus Mangel an Zeit lehnte die Letztere 
die Beſtellung ab und empfabl derſelben die Schnei⸗ 
derin Ludwica Kietzmann. Deren bei der p. Kolwitz 
arbeitende Schweſter Emilie empfing nun das Zeug 
und verſprach die Ablieferung an ihre obengenannte 
Schweſter. Am Ablieferungstage wurden einer Bo⸗ 
tenfrau der p. Kuß demnächſt von der Ludwica Kietz⸗ 
mann die qu. fertigen Sachen nebſt einer unquittir⸗ 
ten Rechnung übergeben. Da die p. Kuß nicht zahite, 
ſtrengte zunächſt die Emilie Kietzmann einen Prozeß 
gegen den Lehrer Kuß auf Zahlung des Arbeitsloh⸗ 
nes und der Auslagen, wurde aber mit ihrer Klage, 
abgewieſen, da derſelbe beſchwor, daß er nichts davon 
wüßte, daß ſeine Ehefrau bei der Klägerin die Sa⸗ 
chen beſtellt habe Auch den Prozeß, den nunmehr 
die Ludwica Kietzmanu gegen Kuß wegen derſelben 
Forderung anſtrengte, verlor dieſelbe, da die vereh⸗ 
lichte Kuß als Zeugin eidlich bekundete, daß ſie nicht 
die Emilie Kietzmann, ſondern die Amanda Kolwitz 
mit der Ausführung der qu. Arbeiten beauftragt und 
—5ðiů — ———— — 


alſo an die erſtere nichts zu zahlen habe. Erſt in 
einem dritten Prozeſſe gelang es der Ludwica Kietz⸗ 
mann die Herbeiführung der Verurtheilung der Kuß!⸗ 
ſchen Eheleute zur Zahlung dadurch, daß die Amanda 
Kolwitz als Zeugin bekundete, daß die p. Kuß nicht 
ihr ſondern der Klägerin den Auftrag ertheilt habe, 
die qu. Arbeiten zu fertigen, dieſelben auch von ihr 
nicht abgeholt ſeien, die p. Kuß habe zwar eine Frau 
zu ihr nach den fertigen Sachen geſchickt, ſie dieſel⸗ 
be aber an die Ludowica Kietzmann verwieſen. Die 
Herren Geſchworenen ſprachen dem Antrage der 
Staatsanwaltſchaft entgegen das „Nichtſchuldig“ aus, 
vermuthlich von der Annahme ausgehend, daß die 
Angeklagte den Eid deßhalb nicht wiſſentlich falſch 
geleiſtet habe, weil ſie ſich in dem guten Glauben 
befunden, daß ihre Beauftragte die p. Kolwitz und 
die Emilie reſp. Ludovica Kietzmann nur im Auftrage 
jener die Arbeiten ausführten. — Mit dieſer Sache 
endigten die am 24. April begonnenen Schwurge⸗ 
richtsſitzungen. 


Induſtrie, Handel und Geſchäfts⸗ 
verkehr. 


W. Poſen, 11. Mai. (Wollbericht.) Die ſeit 
langer Zett bereits anhaltende Flaue im Wollge⸗ 
ſchäfte hat durch den ungünſtigen Verlauf der Leip⸗ 
ziger Meſſe noch weitere Fortfchritte gemacht. Nach 
den vorliegenden Nachrichten aus Leipzig waren Tuche 
recht ſchleppend und der Abſatz ſchwierig und iſt es 
dieſem Umſtand zuzuſchreiben, daß Fabrikanten von 
unſerem Pkatze fern blieben. Das Geſchäft beſchränkte 
ſich während der letzten vierzehn Tage in den engſten 
Grenzen und waren Umſätze kaum nennenswerth. 
Einigen ſchleſiſchen und ſächſiſchen Fabrikanten, die 
am Platze waren, gelang es mit Leichtigkeit billiger 
anzukommen, da Lagerinhaber durch ungünſtige aus⸗ 
wärtige Berichte ſehr entmuthigt, jedem ernſten Käu⸗ 
fer bereitwilliges Entgegenkommen zeigen. Es wur⸗ 
den ca. 200 Ctr. gute Herzogthümer Wolle mit ca. 
60 Thlr. und ca. 100 Ruſticalwolle mit 57 Thlr. an 
auswärtige Fabrikanten verkauf. In Lammwolle 
ging Mehreres mit 58—59 Thlr. an Lauſitzer Fabri⸗ 
kanten über und Schmutzwolle wurde in kleinen Par⸗ 
thien von 16—20 Thlr. an auswärtige Händler und 
Fabrikanten verkauft. Im Allgemeinen iſt die Lage 
des Marktes eine troſtloſe zu nennen, da alles Ver⸗ 
trauen und Unternehmen fehlt und nach dem Vor⸗ 
bilde auswärtiger Plätze zu urtbeilen, dürfte vorläufig 
auf eine Hebung des Gefchäftes nicht zu rechnen fein. 
Das Contraktgeſchäft ruht beinahe vollſtändig und 
nur Kleinigkeiten wurden von bekannten Stämmen 
mit 5 Thlr. unter vorjährigen Wollmarktspreiſen ab⸗ 
geſchloſſen und zwar wurde dieſer Abſchluß in der 
Provinz gemacht, während hieſige Großhändler ſich 
gänzlich paſſiv verhielten. Die jetzt eingetretene kalte 
Witterung iſt für die nahe bevorſtehende Wollſchur 
nachtheilig und wäre, um mit der Schur beginnen 
zu können, anhaltende warme Witterung erwünſcht. 


Briefkafen. 


Eingefandt. 
Erwiederung. 

Dem ungenannten Frager in Nr. 111 d. Th. 
Ztg. erwidere ich folgendes: Da 8 Tage vor der 
Wahl der Stadtverordneten noch keine Schritte zu 
einer Vorverſammlung geſchehen waren, ſo hielten es 
einige Wähler der 1. und 3. Abth an der Zeit, eine 
Einladung dazu ergehen zu laſſen; ſie ſetzten ihre 
Namen nicht unter die Einladung, weil ſie ſich Nie⸗ 
mandem als Comitee aufdrängen, ſondern die Wahl 
eines ſolchen der Verſammlung überlaſſen wollten; 
letztere wählte 2 Wähler der 1. und 2 der 3. Abth., 
den Unterzeichneten zum Vorſitzenden. Die Verſamm⸗ 
lung billigte die Anweſenheit von Wählern der 2. 
Abth. ausdrücklich, unter Anerkennung, daß die Wahl 


Ine rate. Zi 
Ziegelei⸗Harlen. 


Heute Sonntaz den 14. Mai 1876 
ro 


Militair-Concert 


der Kapelle des 61. Juftr. Regts. 
Affe feung 3 uhr. Anfang 4 Uhr. 


großes 


Allabendlich 
Concert und Vorſtellung 
der Singſpiel Geſellſ aft des Herrn 


Schubert. 


was bift Du für ein Blödſinn“; „Die 
Widmung“ 2. 


mmer's Beſtaurant 
129 Gerechteſtraße 129. 


bumoriſtiſches Duett; „Liebe 


25 Pf. Be { 
Entree u 1 Hie zu freundliche Einladung. 
Kapellmeiſter. Sommer- Theater haben. 


Mahn’s Etablissement. 


N Sonntag, den 14. Mai ind gegenwärti jed den i Eine neue Nähmaſchine u. Floßaägel 

Heute Sonntag den 14. Mai 1876 Dilletanten⸗Vorſtellung a ur n iu verf. Neuſt. Markt 145, 1 Treppe. 
Mililair⸗Concerl. zum wohlthätigen Zwecke. Den hochgeehrten jüdiſchen Herrichaf- 
Aus gefühct von der Kapelle des II Zur Aufführung kemmt: Sahnarzt. 2 ten bierorts und Umgegend empfeble 
Botz, Fuß⸗Artillerie.Regiments Nr. 5. Pan Kasper z Leezyey. | Hasprowicz, |i% hiermit angelegenilichſt meine Dienfte 

Unfang 3½ Ubr. Ge 2 Bi Monodram in 1 Aufzuge. 5 Sali 101. r 
. Müller. ünſtliche Zähne. üche bei 
ba ri sruhe | Przybieda. Plombirt mit RE Maſchine. beit. Küche Lan e 
0 Komödie mit Geſang in 2 Aufzügen. Künstl. Zähne u. Gebisse, Große Gerberſtraße 276. 


Sonntag, den 14. Mai 


Früh-Concert u. Tanz. 


Nachmittags 4 Uhr 


Concert „en Tanz. 


Mauerſteine 


2. Klaſſe ſind wieder vorräthig in 


OD ſtaszewo. 
agdeburger Sauerkohl 1 mol. 
an 8 Carl — l 15. 


Billete find zu haben bei den Herren: 
Mazurkiewiez, Bulakowski und 
Duszynski (Drei Kronen.) 

Anfang 7 Uhr. 


Petroleum-Koch-Apparate 
vorzüglichſter Conſtruktion und billig 
find wieder eingetroffen. 


Freitag, den 19. d. Mts. 
Stadttheater. 


Dilletanten⸗Vorſtellung. 


zum Beſten des Yehrerinnen-Unters 
ſtützungs⸗Vereins. 


Weibererziedung. 
Neu einftudirt „Der Sonntagstanz“, Luſtſpiel in 4 Akten von R. Benedix. 
[Anfang 7 Uhr. 

Billets zu 2 Mark ohne Uaterſchied 
der Plätze find von Dienſtag, den 16. 
d. Mts. ab bei den Herren Walter 
Lambeck, Schwartz und Wallis zu 


geeigneter Stadtverordneten jeden Bürger gleichmä⸗ 
ßig intereſſire und die Beſprechung lediglich eine vor⸗ 
bereitende war; daß der Schri'tführer der Verſamm⸗ 
lung der 2. Wahlabth. angehörte, hat daher auch wohl 
Niemand kränken können. Daß auch der Vorſitzende, 
der 2. Abth. angehört hat, iſt unwahr. 


Die Zahl von 50 Wählern ſteht in keinem Miß⸗ 
verhältniß zu den früheren Vorverſammlungen, die 
alle 3 Wahlabth. umfaßten. 

Schirmer. 


Southampton, 10. Mai. Das Poſt⸗ 
dampfſchiff des Nordd. en „Weſer“, Capt. 
A. de Limon, welches am 29. April von Newyork 
abgegangen war, iſt heute 8 Uhr Morgens wohl⸗ 
behalten hier angekommen und hat nach Landung 
der für Southampton beſtimmten Paſſagiere, 
Pot und Ladung, 10 Uhr Morgens die Reife 
nach Bremen fortgeſetzt. Die Weſer überbringt 
222 Paſſagiere und volle Ladung. 


Das Hamburg⸗Newyorker Poſt⸗Dampfſchiff 
„Wieland“, Capitain Hebich, welches am 26. 
v. Mts. von hier und am 29. v. Mts. von 
Havre abgegangen, iſt am 11. d., 2 Uhr Mor» 
gens, wohlbehalten in New⸗York angekommen. 


Jonds- und Produkten - Vörſe. 
Berlin, den 12. Mai. 


Gold p. p' Imperials — — 

Oeſterreichiſche Silbergulden — — 

do. do. (½ Stück) — — 
Fremde Banknoten 99,85 G. 
Ruſſiſche Banknoten pro 100 Rubel 266,50 bz. 

Für Getreide auf Termine bekundete ſich heute 
eine durchweg feſte Stimmung, die indeß bei dem 
trägen Verkehr erſt gegen Schluß der Börſe von 
beſſeren Preiſen begleitet war. — Im Effektivhandel 
herrſchte ebenfalls ein feſter Ton, wobei Eigner et⸗ 
was höhere Forderungen durchſetzen konnten. Gek. 
Roggen 8000 Ctr. 

Rüböl war etwas billiger käuflich. Die ſchließ⸗ 
liche Preishaltung zeigte aber Feſtigkeit. 

Spiritus fand wieder ziemlich gute Beachtung, 
wobei die Preiſe ſich etwas zu beſſern vermochten. 
Gek. 100000 Liter. 

Weizen loco 180—225 A pro 1000 Kilo nach 
Qualität gefordert. — Roggen loco 149—152 A 
pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert. — Gerſte 
loco 141-180 A pro 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert. — Hafer loco 150-193 A pro 1000 
Kilo nach Qualität gefordert. — Erbſen: Koch⸗ 
waare 178-210 Ax, Futterwaare 170—177 Ar 
bezahlt. — Rüböl loco ohne Faß 64,0 Ax bezahlt. 
— Leinöl loco 58 Ar bez. — Petroleum loco 
27 Ar bz. — Spiritus loco ohne Faß 47,5 —3 A 
bez. 


Danzig, den 12. Mai. 


Weizen loco iſt am heutigen Markte zwar in 
feſter Haltung Seitens der Inhaber geblieben, doch 
fehlte es an durchgreifender Kaufluſt zu den geſtern 
bezahlten Preiſen und ſind nur 190 Tonnen gehan⸗ 
delt. Bezahlt wurde für roth 130/ pfd. 201 Ax, 
bunt 128/9 pfd., bellfarbig 126 pfd. 206 Ax, hell⸗ 
bunt 129 pfd. 209 Ar, hochbunt fein glaſig 129/30 
pfd. 215 A pro Tonne. Termine feſt gehalten, 
blieben ohne Umſatz. Regulirungspreis 205 Ar. 
Gek. 50 Tonnen. 

Roggen loco nicht gehandelt. Regulirungspreis 
145 Mg. — Gerſte loco große 109/10 pfd. mit 148 
Ax, feinſte 110 pfd. 160 Ar pro Tonne dez. — 


Rübſen loco geſchäftslos. Termine September⸗Oc⸗ 
tober 289 Ag bezahlt. — Spiritus loco zu 48 A 


gekauft. 


Breslau, den 12. Mal. (S. Mugdan.) 


Weizen, in matter Halt., weißer 17,00 — 
19,20—2),00 Ag, gelber 16,50 — 18,50 19,70 Ar. 
per 100 Kilo. 

Roggen, preishaltend, per 
ſiſcher 14,10 15,10 16,60 Ax, 
14,00 15,00 Ax. 

Gerſte, ohne Aend., 
14,80 — 15,80 16,80 Ax. 8 

Hafer, ſchwach gefragt, per 
16,70 —18,40—19,20 Ag. 

Erbſen, behauptet, pro 100 Kilo netto 
Koch- 16,50—18—19,50, Futtererbſen 14—16—17 Ar. 

Mais Kukuruz), ohne Aend., 10,50—11,30— 
11,80 Ag. 

Rapskuchen, unveränd., per 50) Kilo ſchleſ. 
7,20 7,50 Ax. 

Thymothee, nominell, 34—40 Ax. 

Kleeſaat, Preife nominell, roth 48—65 Ax, 
weiß 60—89 Ax. 


Getreide-Markt. 


Chorn, den 13. Mai. (Albert Cohn.) 
Weizen per 1000 Kil. 201-207 A. 
Roggen per 1000 Kil. 146—152 A 
Gerſte per 1000 Kil. 142—148 KA. 

Hafer per 1000 Kil. 170—176 KA. 

Erbſen ohne Zufuhr. 

Rübkuchen per 50 Kil. 8—9 A. 
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Börsen-Depesche 


der Thorner Zeitung. 


Berlin, den 13. Mai. 1876. 
12./5. 76. 


100 Kilo ſchle⸗ 
galiz. 13,50— 


per 100 Kilo 13,00— 


100 Kilo ſchleſ. 


Fonds : 
Russ. Banknoten . 
Warschau 8 Tage . 

Poln. Pfandbr. 5% 

Poln. Liquidationsbriefe. 
Westpreuss. do 4% . 
Westpreus. do. 4½% 
Posener do. neue 4% 
Oestr. Banknoten . 
Disconto Command. Anth. . 
Weizen, gelber: 


r 


I * 

Net Oer... 
Roggen: 

loco x 93 8 

Ai 8 

Mai-Juni VRR 

Sept-Oktober| RR 

Rüböl. 

e N 

Septr-Oktb . * . „ 
Spirtus: 

loco 5 

Mai-Juni 

August-Septr.|. 8 
Preuss . Bank-Diskont 4% 
Lombardzinsfuss 5% 

[—ẽ—k— :Ü. ä'ää' fP̃——̃̃é ?w'ä.ͤ ᷑F—.—:—x .. L—P 


Metcorologiſche Beobachtungen. 
Station Thorn. 


49—60| 49—60 


x reduc, 0 
2 Uhr 7,6 2 tr. 
10 A. 336,19 4,7 O2 bd. Reg 
13. Mai. 
6 Uhr M. 335,64 5,0 NO2 bd. neblg. 


Waſſerſtand den 13. Mai 5 Fuß 3 Zoll. 


im Engl. waſſerfreien Stein⸗ 
kohlentheer, Dachpappe, 


in vorzüglicher Qualkſät empfiehlt 
Carl Spiller. 


Kur der Trunkſucht. 


Allen Kranken und Hilfeſuchenden 
ſei das unfehlbare Mittel zu dieſer 


Alle Sorten 


empfiehlt zu Fabrikpreiſen 


Ceinewand u. Tiſchtücher 


David Hirsch Kalischer. 


Kur dringendſt empfohlen, welches ſich 
ſchon in unzähligen Fällen auf's Glän⸗ 
zendſte bewährt hat und 9 ein⸗ 
gehende Dankſchreiben die Wiederkehr 
DAN Glückes bezeugen. Die Kur 


zwecken in allen Längen. 


Alte Eiſenbahnſchienen zu Bau⸗ 
Robert Tilk, Thorn. 


ann mit, auch ohne Willen des Kran⸗ 
ken vollzogen werden. Hierauf Reflek⸗ 
tirende wollen vertrauensvoll ihre Adreſſen 


bei Holder-Egger. 


Sprungfähige engl. Eber 


auch heilt und plombirt kranke Zähne 
Brückenſtr. 39. H. Schneider. 


empfiehlt 


Weſtph. Pumpernickel 


Carl Spiller. 


an W. Thens in Berlin, Noſtiz⸗Straße 
20, einſenden. 


Einen Lehrling für die Buchbin⸗ 


derei ſucht 
Alber Schultz. 
Eis Wohnung 3 Zimmer nebft 
Zubehör Brückenſtr. 11 zu ver⸗ 
miethen. Siegfr. Danziger. 
Eine kl. Familienwohnung ſehr billig 


wie überhaupt zur Beſorgung der fei- zu verm. Bäckerſtraße 223 bei Weiß. 


mbl. Zim. für 2 Herren i. v. 15. Mai 
o. 1. Juni zu verm. Gr. Gerberſtr. 
286, 2 Tr, vorn. 


wird geſucht. 


Kaſſenöffnung 6 Uhr. 
empfiehlt ſich 


August Glogau 
Breite Straße 90a. 


Zim. und Kab. nach vorn vom 
Mal zu vrm. Eliſabethſtr. 12. 


Zur guten Ausführung von 


Holz-Cement-Dächern 


August Glogau. 


Die beſten Empfehlungen ſtehen mir 
zur Seite. Proſpekte überſende franco. 
Ein junges anſtändiges Mädchen, 
augenblicklich noch in Stellung, ſucht 
als Ladenmädchen eine andere Stelle. 
Näheres in der Exped. d. Zt 


Ein Lehrling für die Conditorei 
Näheres zu erfragen bei 
Herrn B. Westphal, Thorn. 


in möbi. Vorderzimmer für 1-2 
Herren ſogl. zu verm. Gr. Ger⸗ 
berſtraße Nr 287, 1 Tr. 


Klempnermſtr. 


nach 


Ein junges Mädchen, geübt in der 
Schneiderei, wünſcht Beſchäftigung in 
der Stadt oder auf dem Lande. 

Emma Gelinska, 
Bäckerſtr. 246. 
Geſunde Ammen vom Lande weiſet 
Litkiewiez. 

„ Miethsfrau 

Heilige Geiſtſtr. 172/. 


Se meinem Hauſe Culmerſtr. 336 ift 

die Wohnung in der 2. Etage 
vom 1. October cr. zu vermiethen. 

. Vathan Leber. 

3 freundl. Wohnung von 2—3 

Zimmern mit großer Veranda iſt 

an ruhige Einwohn. von ſogleich zu 
verm. Alte Culmer Vorſtadt 152. 


- 


Polizeil. Bekanntmachung. 


Die Bolizei Verordnung der Könige 
lichen Regierung zu Bromberg vom 7. 
Februar 1876 

„betreffend den Verkehr auf der 

Weichſel und der unteren Brahe“ 
welche im Amtsblatt Nr. 17 pro 1876 
S. 106 auch für den Regierungbezirk 
Marienwerder erlaſſen worden, beſtimmt, 
daß diejenigen Holztransporte (Traften), 
welche von der Weichſel kommend durch 
die 2. und die folgenden Schleuſen 
des Bromberger Schifffahrts⸗Kanals 
gehen ſollen, in die Brahe und den 
Kanal nur auf Grund und nach Reihen⸗ 
folge der für ſie ertheilten Tournum⸗ 
mer eingelaſſen werden. Um dieſe 


Tournummer zu erhalten, hat der 


| 


Transportführer, (Floßmeifter, Holzſpe⸗ 
diteur) den in Thorn angelangten, zur 
Weiterbeförderung durch die Brahe und 
den Bromberger Kanal beſtimmten aus 
kanalmäßig hergeſtellten Tafeln beſtehen⸗ 
den Transport, bevor derſelbe die 
Thorner Stadtbrücke paſſirt 

1. in der Zeit vom 16. April bis 
15. Auguſt einſchließli bei dem 
in Thorn ſtationirten Flößerei⸗ 
Aufſeher, 

2. in der Zeit vom 16. Auguſt bis 
zum 15. April einſchließlich bei 
der Königl. Kanal-⸗Inſpektivn zu 
Bromberg 

unter Ueberreichung eines Holzverzeich⸗ 
niſſes anzumelden. Wir machen dies 
mit dem Hinzufügen bekannt, daß das 
Geſchäftslokal des für Thorn beſtimm⸗ 
ten Flößerei⸗Aufſehers ſich auf der 
biefigen Jacobs -Vorſtadt Nr. 22 
in dem Hauſe des Schankwirths Roſe 
befindet. Die Annahme der Anmel- 
dungen erfolgt dort in der Zeit vom 
16. April bis 15. Auguſt einſchließlich 
täglich — mit Ausnahme der Sonn⸗ 
u. Fefttage — von 7 bis 8 Uhr Morgens. 
Thorn, den 10. Mai 1876. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Vom 24. d. Mis. bis 1. k. Mts. 
und vom 6 bis 16. k. Mts. wird auf 
den biefigen Vorſtädten die zur Uebung 
einberufe Landwehr einquartirt. Die 
Haus wirthe wollen ſich rechtzeitig mit 
den Quartiertäumen und den Utenſilien 
für dieſelben einrichten. 

Es werden Billete nach den neuen 
Servis⸗Nummern, welche ſchon ange 
ſchlagen find, reſp. noch angeſchlagen 
werden, ausgegeben und haben auf beide 
Zeiträume Gültigkeit. a 

Thorn, den 13. Mai 1876. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 
Wir bringen hiermit zur Kenntniß 
der Einwohner, daß die ſtädtiſche 
Weichſelbrücke von Sonntag, den 14. 
Mai d. J. ab für den Fußgänger⸗Ver⸗ 
kehr wieder eröffnet wird. 
Thorn, den 13. Mai 1876. 


Der Wagiſtrat. 


— eu 5 E — 
Bekanntmachung. 
Für die unterzeichnete Verwaltun 
ſoll die Lieferung von 
20 Stück Bettſtellen von Eiſen 
an den Mindeftfordernden übergeben 
werden. 
Hierzu haben wir einen Termin auf 
den 17. d. Mts. 
Vormittags 11 Uhr 
in unſerm Geſchäftszimmer anberaumt. 
Unternehmungsluſtige haben vor dem 
Termin die Lieferungs⸗Bedingungen bei 
uns einzuſehen und zu unterſchreiben. 
Thorn, den 9. Mai 1876. 
Kgl. Garniſon⸗Verwaltung. 
Die Wähler der 1. Abtheilung er⸗ 
lauben wir uns zur Vorbeſprechung 
über die Wahl von 3 Stadtverord» 
neten zu 
Montag, den 15. Mai 
5 Abends 6 Uhr 
in das erſte Parterre-Zimmer links ins 
Schützenhaus einzuladen. 
Lambeck. Mallon Prager. 
G. Prowe. E. Schwartz 
H. Schwartz jun. 1 
Das Giundſtück Ottloezyun Me. 
S werde ich frethändig, im Ganzen 
oder in Parzellen a 
Donnerſtag, den 18. Mai 
Nachmittags 2 Uhr 
unter günftigen Bedingungen verkaufen, 
wozu Kaufliebhaber einladet 
Joseph Cohn. 
Die neueſten Stoffe 
in modernſten Farben, deutſches und 
engliſches Fabrikat, zu 


amen - Regenröcen und 
aletots 
Carl Mallon. 


empfiehlt 


Teppiche, welcher Grösse sie auch sein mögen, wattirte Gegenstände, Pol- 


Geschäfts-Veränderung. | 


Meinen hieſigen wie auswärtigen Kunden zeige ich hiermit ganz ergebenft 
an, daß ich mit dem heutigen Tage mein 


Colonial-Waaren-Geſchäft 


von der Neuſtadt nach der 
b 


Brückenſtra 


in das bis jetzt inne gebabten Geſchäftslokal des Herrn Gustav Schnögass 
verlegt habe. 

Indem ich für das mir in meinem früberen Geſchäftslokale geſchenkte 
Vertrauen beſtens danke, bitte ich, daſſelbe auch gütigſt in mein jetziges Ge⸗ 
ſchäftslokal übertragen zu wollen und verſpreche bei reeller Bedienung die 
billigſten Preiſe. 

Thorn, den 10. Mai 1876. 


Adolph Plonski, 
Brückenſtraße Nr. 16. 


Norddeutscher Lloyd. 
Direrte Jeutſche Poſtdampfſchifffahrt 


von nach 


BREMEN NR AMERIKA 


Fuhbo 


Glanzlack. 


Mycothanalon 


(Schwammtod) 
seit 1861 von Behörden u. Bautechnikern 
erprobtes Mittet zur radicalen Vertreibung des 


Holz-, Haus- und Hauerschwammes. 


Präservativ gegen Bildung desselben. 
Uolzimprägnirung. 
Bericht wird auf Wunsch gratis und franco versandt. 
Vilain & Co., Chemische Fabrik, Berlin, W., Leipzigerstr. 107. 


Franz Chriſtoph's 


den Hlanz L 


Dieſe vorzügliche Compoſition iſt geruchlos, trodnet ſofort nach dem 
Anſtrich hart und feſt mit ſchönem gegen Näſſe haltbaren Glanz, iſt 
dingt eleganter und dauerhafter wie jeder andere Anſtrich. — Die beliebteſten 
Sorten find der gelbbraune Glanzlack (deckend wie Oelfarbe) und verlreine 


Franz Christoph in Berlin, 
Erfinder und alleiniger Fabrikant des echten Fußboden⸗Glanz⸗Lack. 


Präparat zur 


ach. 


unbes 


vom Mintite- 
rium eoneeſſio⸗ 
nirt, reinigt binnen 14 Tagen 


Lilionese, 


nach Newyork: nach Baltimore: nach New- Orleans: 


jeden Sonnabend. 17. Mai 31. Mai. von September bis Mai 4 a 
1 Caj 500. Il Caj 300 Cajüte 400 Ar ein⸗ od. zweimal monatl. 5 Al ee Da 
Ag Zwiſchendeck 120 .. Zwiſchendeck 120 Ar Cajüte 630 Ar All flecken, abt dir gelben 188 


Zwiſchendeck 150 Ar 
Ende Mat findet eine Expedition nah Queensland in Auſtralien ftatt, 
der Ueberfahrtspreis für Landarbeiter, Handwerker ift ein ſehr mäßiger. 
Zur Ertheilung von Paſſageſcheinen zu Originalpreiſen für die Dampfer 
des Norddeutſchen Lloyd, ſowie für diejenigen jeder anderen Linie zwiſchen 
Europa und Amerika ſind bevollmächtigt Johanning & Behmer. Berlin, 
Luiſenplatz 7 Nähere Auskunft ertheilt der Agent 
Carl Spiller. Thorn. 


Judlin. 


Chemische Waſch-Anſtalt 


Teint und die Röthe der Naſe, ſicheres 
Mittel gegen Flechten und ffrophulcie 
Unreinheiten der Haut, à Fl. 3 Al. 
Nibe Fl. 1 A 50 3 
Darterzenguugs-Pomade, 
a Doſe 3 Ar, halbe Doſe 1 , 50 
In 6 Monaten erzeugt dirje einen 
vollen Bart ſchon bei jungen Leuten 
von 16 Jahren. Auch wird dieſe z 
Kopfhaarwuchs angewandt. 


Haarfärbemittel, 3, b 7 


und Schwarz, übertrifft alles bis j.pt 


Dageweſene. 
3 a Fl. 2 
Enthaarungsmittel, 50 , 4 


Entfernung der Haare, wo man ſolche 


77 F. Gruner, 5 nicht gern wünſcht, im Zeitraum von 15 
Berlin, FABRIK; Berlin, Min. "ohne jeden Schmerz und Nach- 
ipzi 46. iedri E Itheil t. 
1 ja Charlottenburg. e 1 u. Co. iu Berlin 


Alexanderstr. 57. Lützowstr. 5. Alte Schönhauserstr. 13. I. 
Erstes und grösstes Etablissement dieser Art, 


Specialität: Reinigung jeder Art von unzertrennter Herren- und 
Damen-Garderobe. Seidene Roben in den hellsten und unechtesten Farben, 
wollene und halbwollene Kleider mit jedem Besatz, Uniformen, Ball- und 
Masken-Anzüge, Long-Chäles, Cröpe de Chines, Tischdecken, Pelzsachen, 


Die alleinige Niederlage befindet ſich in 
Thorn bei F. Menzel, Butierftr. 91 


Mit Genehmigung Sr. Excellenz des 
Hrn. Ministers! 


ZumBesten unser. Waisenhauses. 


Gr- Prämienkollecte. 


‘Höchste Wohlthätigkeit bei bedeut. 
Gewinnchange! 
Ziehung: Berlin, vor Schluss d. Jahres. 
Nur 60,000 Loose bei 4000 Gew, 
für 75,000 Mark Werth, je 1X 10,000, 
23000, 142400, 2X 1800, 24900, 
2 600 u. s. w. Kein Treffer unter 
3 Mark Werth. 
Loose & 3 Mark, sowie Wie- 


ster und Möbel mit seidenen und wollenen Bezügen werden, unbeschadet 
ihrer Neuheit, ohne ihre Fagons zu benachtheiligen, auf das Sauberste 
durch das neue chemische Verfahren, System Judlin, gereinigt. 
Prompterer Effectuirung halber wird ersucht, Postsendungen von 
ausserhalb direct au die Fabrik zn senden. 
Breslau, Cöln, Dresden, Erfurt, Leipzig, 
Schweidnitzer St 27. Neumarkt 42. Fischmarkt 25. Königsslatz 7. 


Elberfeld, Görlitz, Potsdam, Hannover, derverkäufern Loose in Com- 
Kipdorf 23. Frauenkirch 2. Nauener St. 29. Seilwinder St. 10 mission und Rabatt schon bei 
Magdeburg, Stettin. Halle, Flensburg, 25 Stek. durch unsern General-Col- 


lecteur Herrn 


Max Meyer, Bank-u. Wechselge- 
BerlinSW. schäft Friedrichstr. 204. 
Der Vorstand d. israel. Provinz 
Waisenh.f. 0stpr. z Schippenbeil. 
Jn einer größeren Provinzial: 
ſtadt Niederſchl. (32,000 Einwohner) 
ift eine große, mit allem Comfort ein» 
gerichtete 


Reſtauration mit Billard⸗ 
Salon und Concertſaal 


fofort zu veipachten. Zur Uebernahme 
des Geſchäfts, ceſp. Inventar ſind 1500 


Hauptwache 7. Mönchen St. 24. Fischer-Gasse 2. Holm 599. 
Weimar. Coburg. Posen. Barmen. 


Enormes Aufsehen 
erregt in Handelskreiſen das im Verlage von G Poenicke's Buchhandlung 
in Leipzig erſchienene Werk: 


Lehrbuch 
det ganzen Handels-Wiſſenſchaff 


zum Selbſt unterricht 
von 


O. Klemich, 


Direktor der Handels⸗Akademie in Dresden. 

Dieſes beſte aller Lehrbücher der Handelswiſſenſchaft umfaßt die 
einfache und doppelte Buchführung, die Theorie und Praxis der Han- 
delscorreſpondenz, die Lehre vom Wechſel, das Wechſelrecht nebſt Er- 
klärungen der Wechſelgeſetze, die kanfmänniſche Rechenkunſt nebit 
Münz“, Maaß⸗ und Gewichtstabellen, die Waarenkunde ze. alſo alles 
dem Kaufmann und Gewerbtreibenden Wiſſenswerthe, und erſcheint, 
um ſelbſt dem Unbemittelten die Anſchaffung dieſes wirklich gediege- 

nen Werkes zu ermöglichen, 


in circa 30 zweiwöchentlichen Lieferungen 
a 50 Pfennige. 


Nach dem einstimmigen Urtheil 

von Fachmännern iſt dieſes Werk das beſte, welches ſich zum Selbſtun⸗ 
terricht eignet, es iſt das Bedeutendſte, was bisher auf dieſem Felde 
erſchienen iſt und das einzige Werk, welches in einer für Jeder- 
mann leicht verſtändlichen Weiſe geſchrieben iſt. i 

Man abonniert in jeder Buchhandlung. In Thorn in der Buch 
handlung von Walter Lambeck. (Heft 1—9, find bereits erſchienen 
und können ſolche entweder auf einmal oder auch nach und nach bezogen 
werden). 


Ei möblirtes Zimmer 1 Treppe Das Haus Schülerſtraße 416 iſt 

nach vorn mit auch ohne Bur- zu verkaufen, oder die Geſchäftsräume 
engelaß vom 1. Juni zu vermiethen,] darin zu verpachten. 

Altſtädt. Markt Nr. 157. F. Menzel. 


— — 
Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Ratbsbuchdruckerie von Ernst Lambeck. 


Für's Speditions geſchaft ſuchen zum 
ſofortigen Eintritt einen 
Lehrling. 


Grossmann & Neisser. 
Butterſtraße 92. 


Ohne Kosten und franco 


verſenden wir auf Franco⸗Anfrage einen über 
100 Seiten 1 


von der Vorzüglichteit des illuſtr. ca. 500 
Seiten ſtarken Originaltwerfe eis nur 1 
Mi DiarE, zu beziehen durch alle Buch handl.) übers 


en will, laſſe ſich den Auszug von Richters 
eus erlahb⸗Unftalk in Zeipilg kenne, 


Mur any nue 


Sämmtiliche natürliche Mi⸗ 


i 


neralwaſſer 
u friſcheſter Füllung zu den billigſten 


Preiſen ſind, wie ſeit Jahren, ſtets auf 


25 0, färbt ſofort ächt in Blond, Braun in den 
Leistenbruch 
sowie jeden Bruch, auch Mutter- 


um Lager, ebenſo 


50 div 


erſe Badeſalze, Paſtillen 
und Wolkenpräparate 


drei hieſigen Apotheken. 
Preuß. Original-Looſe. 
154. Lotterie pro 1. Klaſſe. 
½ 84, ½ 42 Mark; Preis für alle 4 
Klaſſen: Ys 150, ½ 75 Mark, ebenjo 
Mecklenburger, Stettiner, Königsberger, 
Kaſſeler, Quedlinburger und hannover⸗ 
ſche Pferde⸗Looſe und Berliner Flora⸗ 
Looſe a 3 Mark und Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein'ſche Kaufleoſe 5. Klaſſe a 9 Mark 
derſendet gegen Baareinſendung des 
Betrages Carl Hahn, Berlin S Kom⸗ 
mandantenſtr. 30. (D. 1188.) 


vorfall beile ich sicher und gründlich. 
Ebenso Fallsucht und Krämpfe. 
Ueber 1000 geheilt. 
F. Grone, Ahaus in Westphalen. 
Aufträge nimmt die Expedition d. Bl. an. 


an der Gartenlaube 1875, Nr. 
a 
Dergmann’s Jalicyl-Seiſe, 
wirkſamſtes Mittel gegen alle Han⸗ 
unreinigfeiten und ale Toiletteſeife 
beſonders geeignet, die Haut ſiets friſch 
und ſchön zu erhalten. Vorräthig A 
Stück 50 Pr. bei Walter Lambeck. 
Zur Beachtung! 
Verfallene Kleidungsſtücke, ſowie auch 
andere Gegenſtände, werden täglich aus⸗ 


verkauft. 
WO? 
im Rückkaufsgeſchäft von 
Preuss. 
Breiteſtraße 446. 
Wollſäcke, Wollband 
beſten Vortland- Cement, 
Chamotikteine, Chamott- 
thon, glaſirte Thonröhren 
von 0,10 bis 0,80 Meter Durchmeſſer 
verkauft billigſt 


Carl Mallon. 
Mein Geſchäft u. Abeitsitube für 
old⸗ und Silberſachen 
befindet ſich Neuſtadt Gerechte 
Straße 97 vis ä vis der Töch⸗ 
terſchule des Frl. J. Lehmann. 
Beſtel hungen und Reparaturen wer⸗ 
den forgfältig und billig aus eführt. 
S. Grollmann, 
Goldarbeiter. 
Ei mbl. Stube u. Kab. zu verm. 
Neuſt. Gerſtenſtr. 131, 1 Tr. 
Avis. 


Der heutigen Nummer d. Ztg. liegt 


ein Proſpeet bei, auf den ich ganz 


beſonders zu achten bitte. 
Walter Lambeck. 


